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22 Josef Dnrm . Kap . VI. Gebäudelehre.

Wie auf der nordischen Hofstatt die Haushaltungsgebäude zerstreut ständen , so haben
wir sie auch an der Friauler Küste gefunden : Wohnstube , Vorratshaus , Schlaf- und
Arbeitsraum , Ställe , Scheunen , Backhaus und Bootshaus sind getrennte Dinge . Nur
technisch sind sie anders konstruiert ; dort der Blockbau aus Fichtenstämmen , hier der
Bau aus dünnen Hölzern mit Flechtwerk , dort das Bretter - und Rindendach mit der
deckenden Torfschicht , hier das Strohdach auf leichtem Lattenwerk.

In den skandinavischen Ländern läßt sich der Werdegang und der Wandel des
Bauernhauses noch am sichersten nachweisen , obgleich ein Haus , weder aus der Zeit
»der germanischen Wanderzüge , noch aus den Tagen Kaiser Karls bis zur Reformation
herübergerettet worden ist«.

Im Süden und Westen hatten germanische Bauern schon seit 500 n. Chr. in den
Römern abgenommenen Städten sich eingenistet . Die Einfälle der Hunnen im 9. und
10. Jahrhundert zwangen die Germanen zur Anlage fester Plätze , in deren Nähe sich das
Landvolk ansiedelte . Stadt - und Landbevölkerung bildete sich aus dieser veränderten
Art des Wohnens heraus . Durch Art und Sitte der Stämme , durch Klima und Boden¬
beschaffenheit entwickelten sich die verschiedensten Haustypen , von denen als die wich¬
tigsten das Haus der Friesen und Niedersachsen , die fränkischen Gehöfte der
Mitteldeutschen , das Schwarzwaldhaus , das Haus der Oberbayern und Tiroler,
der Schweizer und der österreichischen Alpenländer und deren Nebenarten anzuführen
wären.

Das deutsche Bauernhaus . Außerdem kam bei der Entwicklung dieses auch
die verschiedene soziale Stellung der Bauern im Mittelalter ins Spiel, denn nicht überall
g-elang- es ihnen , alte Rechte und die alte Freiheit zu wahren . Eine niederdeutsche
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und eine oberdeutsche Gruppe läßt sich auseinanderhalten . Die erstere bringt alle
wesentlichen Räume der Wohnung und Wirtschaft in einem Baue unter , die andere
zeigt eine strenge Absonderung der Wohn - und Wirtschaftsgelasse . An den Bauformen,
die das Mittelalter geschaffen , und die er der Kunst der Städter entlehnte , hielt der
Bauer fest.

6. Sächsisches Siedlungsgebiet , 7. Mitteldeutsches Siedlungsgebiet
der derzeitigen politischen Einteilung , die Bauernhäuser in:

Schleswig -Holstein
Lübeck und Lauenburg

S. Schwaben und 9. Bayern ; oder nach

Westhannover
Westfalen
Oldenburg n.Ostfriesland
Osthannover
Braunschweig
Gebiet der Elbemiindung

(die Vierlande)

Mecklenburg
Pommern
Ostpreußen
Westpreußen
Posen

Brandenburg
Schlesien
Sachsen
Altenburg
Thüringen
Hessen -Nassau
Rheinprovinz

Lothringen
Bayerische Rheinpfalz
Elsaß
Baden
Württemberg
Bayern.

' Dazu wird bemerkt , daß alle Gebiete , aus denen die germanischen Stämme abzogen , vollständig geräumt
wurden ; keine größere Anzahl von waffenfähigen Männern blieb zurück.

Die Gegenden östlich der Elbe , der Saale und des Böhmerwaldes füllte sich mit Slaven im Laufe des
V. und VI. Jahrhunderts . Anders im Westen von Norddeutschland . Es entstehen Franken und Sachsen,
im Süden Bayern und Alemannen . Die Deutschen zwischen Elbe und Rhein sind die bodenständigsten
von allen , besonders Hessen und Friesen.

Der Einheitsgedanke war auch unter Karl dem Großen nicht lebendig geworden , erst in der Zeit der
sächsischen Kaiser entsteht der gemeinsame Name für das deutsche Volk.

Daß das zerstreute , das Haufendorf , der Typus der ältesten Germanen gewesen wäre , wird be¬
kräftigt , wie auch (nach Tacitus ) die Tatsache , daß Bausteine erst allmählich und schwerlich vor der Karo-
lingschen Zeit beim Hausbau in Gebrauch kamen . Das ganze Mittelalter hindurch war das Holz das herrschende
Baumaterial beim Wohnbau.

Ein Rund - oder Straßendorf war das slavische Dorf , bei dem sich die Häuser um einen in der
Mitte gelegenen öffentlichen Platz gruppierten — eine Anlage , die auch von den Germanen übernommen wurde.
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Abb. 25a u. b. Grundrisse von Schwarzwaldhäusern in Niederböllen und Altglashütte.w
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Eine schöne Abhandlung über einen

Teil der oberdeutschen Bauernhäuser gibt
Professor B. Ko SSM ANN in seiner Publikation:
»Die Bauernhäuser im Badischen Schwarz¬
wald«, Berlin 1894, mit einer Sammlung
von charakteristischen Grundplänen , Auf¬
rissen und Details . Abb . 25b 14) gibt den
Grundriß eines Hauses in Altglashütte (erb.
1650), aus dem wir ersehen , daß der alte
Gedanke des Einraumes aufgegeben , aber
die Teilräume doch alle unter ein Dach gebracht sind. Wohnung , Stall und Futter¬
räume folgen der Tiefe nach aufeinander auf gleicher Bodenhöhe . Abb . 26 u. 27 geben
die Ansicht zweier mit Stroh ge-
, , . , , ., . Abb . 26Ansicht von einem Schwarzwaldhaus.deckter Schwarzwaldhauser , deren

früheste Erbauungszeit gegen das
Ende des XVI . Jahrhunderts zu
legen ist. 1s)

Das Bauernhaus in der
Schweiz weist beinahe ebenso
viele Typen als Kantone und Täler
im Lande sind , auf. Es läßt sich
der Begriff »Schweizerhaus « dem¬
nach nicht , wie landläufig ge¬
schieht , verallgemeinern . Was von
solchen auf uns gekommen ■ist,
stammt , gleichwie im Schwarzwald,
aus den letzten Jahrzehnten des

14) Die Abb . 25 b ist B. Kossmann , Die Bauernhäuser im Badischen Schwarzwald , Berlin 1894, entnommen.
15) Weitere Aufschlüsse gibt das Badische Denkmälerwerk , Bd. V. Kreis Lörrach . Aufn. von J. Durm,

1901, S. 164—171.
16) Abb. 26 u. 27 nach Photographie von RöBKE in Freiburg.
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